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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Wirklichen Geheimen Rath und Geſandten von 
Bismarck⸗-Schönhauſen den Rothen Adler-Orden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub, dem Rechtsanwalt und Notar a. D. 
Juſtizrath Hartmann zu Stettin den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe, dem Oberförſter von Kobilinski zu Gram⸗ 
zow im Kreiſe Angermünde das Kreaz der Ritter des König⸗ 
lichen Hausordens von Hohenzollern, die Wahl des Con⸗ 
rectors am Dom⸗Gymnaſium in Eolberg, Profeſſors Dr. 
Wagler, zum Director des Gymnaſiums in Guben zu be— 
tätigen; und den Kaufmann Moritz Auguſt Herrmann 
in Manila zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Caſſel, 31. Mai. Wie die heutige „Caſſeler Zeitung“ 
vernimmt, hat der Kurfürſt beſchloſſen, die Eutlaſſungsgeſuche 
der Miniſter und der Miniſterialvorſtände anzunehmen. Bis 
zur Bildung eines neuen Miniſteriums würde das gegenwär⸗ 
tige die Geſchäfte fortführen. x 

Brüffel, 31. Mai. Die heutige „Indépendance belge“ 


erklärt aus ſicherer Quelle, daß die Nachricht betreffs des 


Circulars der ruſſiſchen Regierung an die Landesangehörigen, 
welche ſich im Orient angeſiedelt haben, vollſtändig erdichtet 
i 


ei. 
London, 31. Mai. Aus Newyork vom 21. d. eingetroffene Ber 
richte melden, daß das Hauptquartierdes Generals Mac Clel⸗ 
lan nur in geringer Entfernung von Richmond ſich befinde. 
Es hatten ſich ſehr wenige Kundgebungen von Zuneigung für 
die Union in Neworleaus gezeigt. General Butler hatte 
daſelbſt gewaltſam vom Bureau des niederländiſchen Conſuls 
Beſitz genommen, ſowie auch perſönlich den Kellerſchlüſſel zur 
Bank, in welcher 800,000 Dollars lagen, die zur Zinſenzah⸗ 
lung für Obligationen der Conföderirten dem Bankhauſe 
Hope in Amſterdam übermittelt werden ſollten. Butler 
batte auch Beſitz von den franzöſiſchen und ſpaniſchen Con⸗ 
ulaten genommen und eine Proclamation veröffentlicht, in 
welcher die Armen gegen die Reichen aufgeſtachelt werden und 
333 von in Neworleaus erbeuteten Lebensmitteln 
verſprochen wird. 
Nach Berichten aus Mexiko vom 8. d. rückten die Fran⸗ 
zoſen gegen Mexiko vor. 
igel 30. e 
50 freigelaſſen worden. . 
155 halbofficielle „Monarchia nazionale“ conſtatirt das 
Vorſchreiten der römiſchen Frage; die Regierung zeige jeden⸗ 
falls den feſten Willen, mit der Löſung vorzugehen. Der Em⸗ 
pfang in Neapel gebe das Recht, zu fordern, daß der in Rom 
concentrirte Herd der Conſpiration aufhöre. Es ſei die Zeit 
gekommen, in der Frankreich einſehen werde, daß die Verlän⸗ 
gerung der Occupation die Löſung hindere und dieſe allein 
möglich ſei, wenn ſie durch eine directe Berührung zwiſchen 
Italien und dem Papſt ohne fremde Einmiſchung herbeige— 


pars 31. Mai. Aus der Havanna eingetroffene Nach- 
richten vom 15. d. melden daß das franzöſiſche Expeditions⸗ 
Corps in Puebla eingetroffen ſei. ö 

Paris, 1. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält eine 
kaiſerliche Eutſcheidung, nach, welcher das Occupationscorps 
zu Rom auf eine aus drei Brigaden zuſammengeſetzte Divifion 
reducirt wird; dieſelbe ſoll unter dem Commando des General 
Montebello ſtehen. 

Scutari, 30. Mai. Abdi Paſcha hat am 28. die Bes 
feftigungen bei Penikoi angegriffen, welche die Montene⸗ 
riner errichtet hatten, um die Verbindungen der türkiſchen 
tuppen mit Spucz zu beunruhigen. Die Montenegriner 
räumten die von den Türken zerſtörten Werke. Nachdem die 
Montenegriner auch in den Dörfern Pilava und Koſſovilok, 
wohin ſie ſich zurückgezogen hatten, angegriffen worden waren, 
flohen ſie nach kurzer Gegenwehr und nachdem ſie die Dörfer 
angezündet hatten, in die Berge. Der Verluſt der Montene⸗ 
griner iſt nicht bekannt, der Verluſt der Türken ſehr gering. 
Der albaneſiſche Chef Notto Bey wurde leicht verwundet. 


; Landtags : Verhandlungen. 
6. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 


am 31. Mai. 

Präſident Grabow, Am Miniſtertiſche v. Roon, v. Ja⸗ 
gow. Die Tribünen ſind gefüllt. 

Der frühere Kreisrichter, Abgeordneter Dr. Hummel 
(Conitz⸗Schlochau) macht dem Hauſe Mittheilung von feiner 
Ernennung zum Rechtsanwalt mit dem Titel Juſtizrath und 
glaubt, daß, da mit der Ernennung weder eine Rang⸗ noch 
Gehaltserhöhung verbunden ſei, er ſein Mandat als Abgeord⸗ 
neter nicht niederzulegen habe. Auch der Präſident iſt dieſer 
Meinung und das Haus tritt derſelben ohne Discuſſion eben⸗ 
falls bei. — Der Präſident theilt mit, daß er die Ple⸗ 
nar» Berathung der Adreſſe auf Mittwoch 10 Uhr anberau- 


men werde. 
Das Haus geht zu dem Antrag der Abgeordneten v. 
Den und Genoſſen wegen Reviſion der Geſchäfts⸗ 
rdnung über. Die von der Commiſſion vorgeſchlagenen 
Aenderungen ſind im Weſentlichen bekannt. 
Die Probezeit von 4 Wochen für die Präſidenten zu Ans 
ang der Seſſion will die Commiſſion nur für die erſte Seſ⸗ 
n der Legislaturperiode fortbeſtehen laſſen. Dieſer Vorſchlag 
wird angenommen. Ebenſo wird beſchloſſen, daß in der zwei⸗ 
ten und den folgenden Seſſionen derſelben Legislaturperiode 
die | — aus der vorigen Seſſion bis zur Neuwahl 
der Präſidenten weiter fungiren. 


Bon den in Brescia Berhafteten find | früher 


Eine bedeutendere Debatte entſpinnt ſich erſt bei den 88 
über die Vorberathung in den Commiſſionen und im gan 
zen Haufe. Es handelt ſich hierbei um Annahme des Princips: 
ob die Vorberathung im Hauſe oder in der Commiſſion 
zur Regel werden ſolle. Die Commiſſion will das Letztere; 
nur nach ausdrücklichem Beſchluß ſoll das Haus ſelbſt ſogleich 
in die Vorberathung eintreten können. Auch will die Com⸗ 
miſſion mündliche Berichterſtattungen geſtatten. Ein Amende⸗ 
ment des Abg. Leue beantragt: das Haus lönne auf Antrag 
von 50 Mitgliedern die Berathung wieder an eine Commiſ⸗ 
fion zurückweiſen. Ein Amendement Freſe⸗Martiny will 
die Vorberathung im Hauſe zur Regel machen, ſo daß die 
Verweiſung an eine Commiſſion erſt vom Haufe jedesmal be⸗ 
ſchloſſen werden muß. — Abg. Leue motivirt fein Amende⸗ 
ment, welches im Intereſſe der Minorität geſtellt ſei. — Abg. 
Waldeck für den Commiſſions-⸗Vorſchlag: Engliſche Zustände, 
die es dort möglich machten, wichtige Fragen ſogleich im Par⸗ 
lament zu berathen, hätten wir nicht; wir befänden uns in 
den Anfängen des Verfaſſungslebens. Vieles Alte liege in 
Trümmern, vieles Neue ſei unvollſtändig. Die Regierung 
biete oft nur Abſchlagszahlungen, und es gehöre große Ein⸗ 
ſicht dazu, zu entſcheiden, ob man dieſelben überhaupt anneh⸗ 
men dürfe. Auch ſei es gut, wenn von der Tribüne, die ſol⸗ 
chen Einfluß auf das Land übe, nur wohlerwogene, aus recht⸗ 
licher Erwägung hervorgegangene Worte geſprochen würden, 
was bei einer Berathung, der keine Commiſſions⸗Berathung 
vorausgegangen, unmöglich ſei. Die Regel ſei auch überall 
auf dem Continent für die Commiſſtons oder Abtheilungs⸗ 
Berathungen, letztere hätten ſich 1848 und 1849 ſehr wichtig 
erwieſen; ſie hätten die Grundlage zu der ſpäteren octroyirten 
Verfaſſung geliefert. Auf dringliche Anträge dürfe das Haus 
nur dann eingehen, wenn Jeder über das Princip und die 
Nicht⸗Nothwendigkeit einer Commiſſtons⸗Berathung klar ſei. 
Mündliche Berichterſtattung halte er in den meiften Fällen 
für wünſchenswerth, als am beſten inſtruirend. Daß fünfzig 
Stimmen ſtets einen Antrag zurückweiſen könnten, ſei unſtatt⸗ 
pt, denn dadurch würde in jedem Augenblick die allgemeine 
tajorität, die herrſchende Meinung im Haufe, zurück⸗ 
gedrängt und überflüſſig viel geſprochen, geſchrieben und ge⸗ 
druckt werden. Allerdings ſei in den Commiſſions⸗Vorſchlägen 
Manches mangelhaft, aber man müſſe verſuchen, wie ſie ſich 
bewährten. Probiren ſei beſſer als Studiren — wie man ſchon 
Gef ee e gen Te Kendra den fre 
das Amendement Leue. — Abg. v. Rönne (Solingen) gegen 
das Amendement Leue. — Abg. Karſten: Es ſei nicht zweck⸗ 
mäßig, die Vorberathung im Hauſe nach 4 Tagen eintreten 
zu laſſen, weshalb er ein Amendement auf 7 Tage geſtellt 
habe. — Abg. Dr. Freſe (Minden) für ſein Amendement. 
Wie wichtig es ſei, daß das Haus ſofort Poſition nehme, 
zeige ſich an der Militärfrage; die ſei durch die Commiſſion 
verſchleppt; hätte das Haus damals gleich über die Grund⸗ 
ſätze der Sache eine Entſcheidung getroffen, ſo würde dem 
Lande dieſe ganze jetzige Kriſis erſpart ſein. — Abg. Dr. Aug. 
Reichenſperger (gegen die Commiſſions-Vorſchläge und 
für das Amendement Leue): er ſchwärme nicht für die Com⸗ 
miſſionen, er würde vielmehr die Berathungen durch die Ab⸗ 
theilungen vorziehen, da in dieſen die Minorität viel eher zum 
Wort gelangen könne, als in den Commiſſionen. Es komme 
auf den Schutz der Minorität an, das Amendement Freſe 
würde zu acceptiren ſein, wenn nach dem engliſchen Muſter 
auch jeder zum Worte komme. Ihm perſönlich ſei es viermal 
paſſirt, daß feine Replik, die von der Majorität des Hauſes 
provozirt worden, durch den beliebten Schluß abgeſchuitten 
ſei. Derartiges komme im engliſchen Parlament nicht vor, 
und man könne es deshalb der Minorität nicht verdenken, 
wenn ſie jeden Strohhalm ergreife, um ſich wenigſtens einige 
Geltung zu verſchaffen. Dazu diene das Amendement Leue. 

Abg. Krauſe (Magdeburg): Die Commiſſionsanträge 
erhielten erſt durch das Amendement Leue feſten Halt. Der 
Abg. Waldeck ſchieße über das Ziel hinaus, wenn er glaube, 
daß der Antrag aus einer Sehnſucht nach Akten und Druck⸗ 
ſachen hervorgehe. Niemand könne dafür bürgen, daß die 
Majorität immer ihre Ruhe und Mäßigung bewahren werde.“ 
Die Geſchäftsordnung müſſe ſo eingerichtet werden, daß nie 
eine Partei diejenigen Beſchlüſſe als Minorität bereuen möge, 
die fie als Majorität gefaßt habe. 

Damit iſt die General-Diskuſſion geſchloſſen. 
Der Ref. v. Ro ſenberg-Lipinski rechtfertigt die Com⸗ 
miſſions⸗Vorſchläge. 

Bei der Spezial-Diskuſſion werden die geſtellten Amen⸗ 
dements zur Unterſtützung geſtellt; das Amendement Freeſe 
erhält nicht ausreichende Unterſtützung. Abg. v. Gottberg 
beantragt, das zweite Alinea des § 15, welches die Vorbe⸗ 
rathung im Hauſe zuläßt, zu ſtreichen. Das Amendement 
Leue wird abgelehnt. § 15 alſo in der Form: „Die Geſetzes⸗ 
vorlagen der Regierung oder des Herrenhauſes, ſo wie die 
Auträge der Mitglieder werden für die Schlußberathung in 
Commiſſionen vorbereitet. Das Haus kann auch beſchließen, 
die Vorberathung, anſtatt in einer Commiſſion, im ganzen 
Hauſe vorzunehmen, oder ohne jede beſondere Vorberathung 
in die Schlußberathung eintreten“, angenommen. 

Die Bildung der Commiſſionen erfolgt nach wie vor durch 
die Abtheilungen, da kein anderer Modus die Zuſtimmung 
der Mehrheit der Commiſſion gefunden hat. i 

In Bezug auf die Behandlung der Petitionen will die 
Commiſſion zwar auf jede Petition Beſcheid erlaſſen, die Ver⸗ 
handlung im Hauſe aber nur dann geſtatten, wenn die Pe⸗ 
titions⸗Commiſſion, oder 15 Mitglieder darauf antragen. Abg. 
Mellin ſtellt das Amendement: den alten Paragraph der frü⸗ 


(Abend⸗Ausgabe.) 
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heren Geſchäftsordnung beizubehalten. Abg. Mellin: Das 
Petitionsrecht ſei . ein durch die Verfaſſung ge⸗ 
währtes Grundrecht. Durch die Comm.⸗Vorſchläge werde 
man die gute Meinung des Landes von dem Hauſe beein⸗ 
trächtigen und das Haus habe jetzt alle Veranlaſſung, ſich die 
Sympathien des Landes zu erhalten. Die Abgeordneten ſeien 
nicht die Vormünder des Volkes, ſondern ſeine Vertrauens⸗ 
männer und das Vertrauen habe man ſich zu erhalten. Abg. 
Wachler gegen das Amendement Mellin. Der Commiſſion 
ſei es nicht eingefallen, das verfaſſungsmäßige Petitionsrecht 
zu beeinträchtigen, aber es gebe eine „geſchäftliche“ Grenze und 
dieſe ziehe der N wie langjährige br 
rung herausgeſtellt habe. Es laufe eine große Menge Peti⸗ 
tionen ein, welche gar nicht zur Cognition des Hauſes ge⸗ 
hören, ja es ſei vorgekommen, daß das Haus ſich, mit Petitionen 
Laren beſchäftigt habe, ohne es zu wiſſen. Abgeordneter 
Karſten für den Commiſſions⸗Vorſchlag: Das Volk müſſe 
durch die weitere politiſche Entwickelung zu ſeinen Vertretern 
das Zutrauen haben, daß dieſe wirklich begründete Beſchwerden 
nicht ohne Weiteres beſeitigen werden. — Abg. Waldeck weiſt 
gleichfalls auf die große Sahl ganz unbegründeter Petitionen 
hin, die an das Haus gelangen, glaubt aber nicht, daß dem 
Uebelſtande durch den Commiſſions⸗Vorſchlag abgeholfen 
werde. Viel beſſer, glaube er, wirke ein kurzes mündliches 
Referat über die Petition. 5 1 

Abg. v. Rönne (Solingen) beſtreitet, daß die Annahme 
des Commiſſions-Vorſchlages das verfaſſungsmäßige Recht 
beeinträchtige. In England werde die Vorfrage, ob eine Pe⸗ 
tition an das Haus gelangen ſolle, ſogar durch ein einzelnes 
Mitglied entſchieden, während nach dem Commiſſions⸗Vor⸗ 
ſchläge dies durch eine Commiſſion entſchieden werden ſolle. 
— Abg. v. Saucken⸗Julienfelde erklärt ſich nicht für münd⸗ 
liches, ſondern für ſchriftliches Referat. Die ſtenographiſchen 
Berichte ſeien in der Provinz ſehr ſparſam zu finden. — Nach 
Ablehnung des Amendements wird der Commiſſions⸗Antrag 
angenommen, der im Weſentlichen lautet: 


„Der Inhalt der 1 Petitionen iſt von der Com⸗ 


miſſton allwöchentlich dürch eine in tabellariſcher Form zu 
fertigende Zuſammenſtellung zur Kenntniß der einzelnen Mit. 
glieder des Hauſes zu bringen. Zur weiteren Erörterung, im 
Haufe gelangen diejenigen Petitionen, bei welchen auf ſolche 
Erörterung entweder von der Commiſſion oder von 15 Mit⸗ 
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Y Berlin, 1. Juni. Das Haus der Abgeordnete 
geſtern angefangen, durch Annahme einer liberalen Gesche. 
ordnung die Kinderſchuhe abzutreten. Es iſt fortan ſtatt 
eines Geheimerathelubs ein Parlament. Möge es ſeine Macht 
mit Mäßigung und Energie gebrauchen, möge es namentlich 
nicht ſeine Kraft ſelbſtſtändig zerſtören, indem es in dieſer 
Seſſion bereits in die Berathung des Etats für 1863 eintritt. 


Der Mißſtand, welcher dadurch entſteht, daß das Haus einen 


bereits in Wirkung getretenen Etat beräth, iſt unleugbar. Die⸗ 
ſer Mißſtand wird entweder dadurch gehoben, daß man das 
Etatsjahr durch ein Geſetz vom 1. Juli jedes Jahres an begin⸗ 
nen läßt, oder daß man den Landtag zum 1. November ein⸗ 
berufe. Nach der Verfaſſung ſoll der Etat jährlich [egeftelt 


werden. Weil dem jo ift, hängt es vom Landlage, 
nicht von der Regierung ab, wie lange die Se 
ſton dauern ſoll. Ehe der Etat nicht zu ide 


Ende 
berathen, iſt die Seffton nicht zu Ende. Im Laufe der er 
ſton darf die Regierung den Landtag einfeitig nur auf vier 
Wochen vertagen. Die Hauptgarantie unſeres jungen ver⸗ 
faffungsmäßigen Lebens iſt die häufige und länger andauernde 
Anweſenheit der Landesvertretung in „unſerer guten Stadt 
Berlin“. Selbſt der dauerhafteſt gearbeitete Miniſter ſcheut 
ſich vor der Waffer- und Feuerprobe einer e als vier⸗ 
monatlichen Seſſion, und wenn wir auch nicht glauben, daß 
es Manteuffel Ernſt war, als er lieber da ſein wollte, wo 
Spitzkugeln, als wo ſpitze Reden fliegen, ſo glauben wir doch, 
daß er das Abgeordnetenhaus, trotz ſeiner Zähigkeit, hinge⸗ 
wünſcht, wo der Pfeffer wächſt. Dieſen frommen Wunſch 
ſetzen wir bei jedem Miniſter wenigſtens in ſo weit voraus, 
daß es ihm lieb iſt, wenn er die Na EIER DEN: ir 
Zeit verſammelt fieht. Wenn der Etat für 1863 jegt durch⸗ 
berathen wird, ſo kann ſehr leicht Folgendes paſſiren. Der 
Landtag wird Ende Juli oder Anfaug Auguſt, falls bis dahin 
beide Etats angenommen, geſchloſſen. Die nächſte Seſſion des 
Landtages wird ſodann am 14. Januar 1863 eröffnet. 
Der Etat für 1864 wird aber dem Landtage nicht vorgelegt, 
überhaupt keine Fe Vorlage gemacht, und nachdem einige 
parlamentariſche Wortgefechte ede wird der Land⸗ 
tag am 24. Januar wieder geſchloſſen. Das Miniſterjum 
iſt nicht gewillt, die Verfaſſung zu verletzen. Wir werden fehen, 
daß es Alles tun wird, damit auch im Jahre 1863 ein Etat, 
und zwar der Etat für 1864 berathen werde. Es beruft den 
Landtag nämlich auf der 8. December 1863 wieder ein, und 
legt ihm dann den Etat des nächſten Jahres vor, Wird der 
Landtag bis zum 31. December mit dem Etat nicht fertig, ſo iſt 
das nicht Schuld des Miniſterii; diefes hat vielmehr geſetz⸗ 
1 und ſogar liberal gehandelt, indem es den Etat des na 0 
folgenden Jahres vorlegt. Erreicht aber hat das Miniſteriüm, 
daß es vom 24. Januar bis zum 8. December 1863, alſo 
zehn und eiuen halben Monat, ohne durch die Controle der 


recht kürze 


Kammern genirt zu fein, regiert hat. Ein folder Zuſtand iſt 
immer bedenklich, doppelt bedenklich unter dem Miniſterii Heydt⸗ 
Jagow⸗Roon. Die Landesvertretung würde daher ſehr un⸗ 
klug thun, wenn ſie in dieſer Seſſion den Etat für 1863 be⸗ 


riethe. Sie trete offen ein für ihr Recht, jedes Jahr nach ' nn 
a N f ? Miniſterium iſt im März in jo auffallender Weiſe entlaſſen 
worden, daß die größte Verwirrung in der öffentlichen Mei⸗ 


ihrem Ermeſſen eine längere oder kürzere Seſſion zu halten, 
und indem ſie dem Miniſterio danken mag, daß es verſucht, 
den Uebelſtänden, welche die Berathung eines bereits in Wirk⸗ 
ſamkeit getretenen Etats mit ſich bringt, abzuhelfen, ſtelle ſie 
demſelben anheim, den Etat in einer im November d. J. etwa 
zu beginnenden neuen Seſſion des Hauſes berathen zu laſſen. 
3 Berlin, 1. Juni. Der Eindruck, welchen die Er⸗ 
klärungen der Miniſter in der Adreßcommiſſion im Publikum 
gemacht haben, iſt in der That eigenthümlicher Natur, und wäre 
die Sache nicht zu ernſt, könnte man ſich dem Humor mit ei⸗ 
nigem Das überlaſſen. Herr v. Mühler berichtigte ſeiner 
Zeit den Berliner Univerſitätsſenat und erklärte, er ſei miß⸗ 
verſtanden worden. Herr v. Jagow ſcheint von ſeinem Wahl⸗ 
erlaß daſſelbe zu glauben. Die in der Adreßcommiſſtons⸗ 
ſitzung anweſenden Abgeordneten verſtanden Herrn v. Jagow 
der Art, daß er das alte Abgeordnetenhaus und die Fort⸗ 
8 nicht habe wegen ihrer Loyalität angreifen wol⸗ 
en. Die „Sternzeitung“ erklärt dieſe Auffaſſung hinterher 
abermals für ein Mißverſtändniß; kurz, Signatur der Zeit 
bleiben Mißverſtändniſſe und, wie es ſcheint, ohne Ende, und 
chließlich hat an aller Aufregung der Gemüther ꝛc. — die 
reſſe ſchuld. Auf die Aufforderung des Herrn v. Sybel, 
hatſachen anzugeben, welche die Annahme rechtfertigten, daß 
es im Laude Leute gebe, gegen welche die Wahlerlaſſe über⸗ 
haupt mit irgend welchem Recht hätten gerichtet werden kön⸗ 
nen, ſind die Miniſter eine Antwort ſchuldig geblieben. Die 
Ausſchreitungen verſchiedener Beamten in ihren Wahlerlaſſen 
ac. haben die Miniſter nur exit aus öffentlichen Blättern er- 
fahren ꝛc. Die Adreßdebatte im Haufe wird hoffentlich den Ernſt 
der Sache in voller Mäßigung, aber auch in vollem Umfang vor 
das Land bringen. — In den letzten Tagen iſt veröffentlicht 
worden, daß nicht bloß Adreſſen, ſondern auch Deputationen 
beim König erſchienen ſind, die im Gegenſatz zu dem Ausfall 
der Abgeordnetenwahlen in ihren Wahlkreiſen beſondere Loyali⸗ 
täts⸗ und Anhänglichkeits⸗Verſicherungen ausgeſprochen haben 
ſollen. Dieſe Nachrichten haben das äußerſte Befremden er» 
regt. Die Abgeordneten ſind die auf geſetzmäßigem Wege 
9 NN geſetzlichen Vertreter des Volks. Ausſtellungen der 
tt, wie von ihnen die Rede geweſen, find mit dieſer Qualität 
abſolut unvereinbar und die Miniſter dafür verantwortlich, 
wenn ihnen officiell irgend welche Bedeutung eingeräumt 
würde. Die Sternzeitung thäte gut, über dieſe Sache die 
nöthigen Aufklärungen zu geben. Jedenfalls würden unſere 
Abgeordneten ſich danach genauer erkundigen müſſen. i 
Der von den Mitgliedern der Fortſchrittspartei Twe⸗ 
ſten, v. Forckenbeck ꝛc. ſchließlich eingereichte und von uns be⸗ 
reits mitgetheilte Adreßentwurf iſt mit 20 gegen 1 Stimme 
von der Commiſſion angenommen. Ueber die Verhand⸗ 
lungen der Adreßcommiſſion vom 28. und ſpeziell über die 
Wahlbeeinfluſſungen theilen wir noch Folgendes mit: 
Miniſter des Innern v. Jagow: Das Voll iſt in Preu- 
ßen ſo monarchiſch geſinnt, daß bei allen öffentlichen Ereig⸗ 
niſſen ſich Alles um den König dreht. Hierin liegt die Er⸗ 


klärung, daß in den Wahlerlaſſen auch des Königs gedacht 


worden iſt; es iſt nichts weiter geſchehen, als daß der Erlaß 
des Königs vom 19. März veröffentlicht wurde. Nach Auf⸗ 
löſung des Hauſes und Neubildung des Miniſteriums blieb 
dem Staatsminiſterium nichts übrig, als auf dieſen Erlaß 
hinzuweiſen. Es wird alſo von der Regierung nicht zugege⸗ 
ben, daß fie den Namen anders in die Wahlbewegung ge⸗ 
bracht habe, wie es wohl in unſerm Lande immer geſchehen 
wird. Es wird ferner in Abrede geſtrllt, daß ein Gegenfatz 
zwiſchen König und Parlament in den Wahlerlaſſen aufgeſtellt 
worden. Es iſt nur unterſchieden zwiſchen paxlamentariſcher 
Regierung und Königlichem Regiment, auf welchem Preußens 
Wohlfahrt bisher beruht hat. Den Beamten iſt nur verboten 
worden, ſich in Wahlagitationen gegen die Regierung einzulaſſen. 
Das iſt auch von dem frühern Miniſterium (im vorigen Herbſte) 
geſchehen, und zwar noch eutſchiedener, damals hat man ſich 
nicht darüber beklagt. Wenn einzelne Behörden über den von 
der Regierung eingenommenen Standpunkt hinausgegangen 
find, ſo ift, wenn die Staatsregierung es erfahren hat, von 
ihr Abhilfe getroffen. 

Der Kriegsminiſter v. Roon läßt ſich über die Motive 
der Kammerauflöſung näher aus, will aus Nückſichten der 
Diseretion über die Umgeſtaltung des Miniſteriums ſchweigen 

und erklärt: Der Gegenſatz zwiſchen Königthum und Parlament 
iſt nie von der Regierung betont worden; eine preußiſche Re— 
gierung kennt dieſen Gegenſatz nicht und wird ihn nicht kennen. 
Was hier ein Abſagebrief genannt worden iſt, iſt nur eine 
Erklärung gegen die möglicher Weiſe verſuchte Verlegung der 
Exekutive in das Parlament. Eine beſtimmte Parteibezeich⸗ 
nung, die im Worte Demokratie liegt, hat an ſich nichts 
Berfängliches. Die Regierung konnte aber nicht wünſchen, 
daß die Partei, welche eine Erweiterung der parlamentariſchen 
Rechte anſtrebt, die Oberhand bekomme. Die Regierung 
cheint nun freilich im Irrthum geweſen zu ſein, wenn, wie 
eute behauptet wird, eine ſolche Partei nicht vorhanden iſt. 
; Br werde ich an dem Nichtvorhandenſein derſelben 
Ein Mitglied der Fortſchrittspartei: Nach den Aeuße⸗ 
rungen der Miniſter ſollen die Wahlerlaſſe mißverſtanden 
ei fie find aber, als fie erſchienen, übereinſtimmend als eine 
riegserklärung gegen die ganze liberale Partei aufgefaßt wor⸗ 
den, und es iſt nicht anzunehmen, daß ein ganzes Land fo 
irren kann. „Ein anderes Antlitz, ehe ſie geſchehen, ein anderes 
zeigt die vollbrachte That.“ Als die Miniſter den Namen des 
Königs anriefen, haben fie geglaubt, die Wirkung des könig⸗ 
lichen Namens käme ihren unbekannten Namen zu Gute. 
Abg. v. Sybel: Jeder Staatsbürger ſoll präſumirt wer- 
den als gleich loyal gegen den König. Bei den politiſchen 
arteikämpfen handelt es ſich um politiſche Anſichten, über die 
eute jo, morgen jo entſchieden wird. Der König iſt das 
ebende Symbol der Skaatseinheit. Der politiſche Kampf 
vollzieht ſich tief unter ſeinem Throne. Es iſt deshalb eine 
Verletzung eines Bürgers, wenn ſeine politiſche Anſicht 
ihm als eine Mißachtung gegen den König ausgelegt wird. 
ie cen der Miniſter über den Begriff parlamen⸗ 
tariſcher Regierungen legen die Frage nahe, was iſt denn im 
in ihre Parlament jo Großes verlangt worden, daß die Krone 
in i 
war Nichts, als daß die Regierung ſich wunderbare Dinge 
bei dem Hagen'ſchen Antrage dachte as Haus hat 
keinen Einfluß auf die Ernennung der Miniſter, aber es könnte 


rem Rechte ſich bedroht geſehen habe? Wir hören, es 


x 


doch die Frage entftehen, welchen Standpunkt das Parlament 
bei Bildung eines Miniſteriums einzunehmen habe. Es ſcheint 
nun aber nicht blos Recht, ſondern auch die Pflicht des Par⸗ 


lamentes zu ſein, der Krone zu ſagen, welche Folgen eine Aus⸗ 


übung der Kronrechte im gegebenen Falle haben werde. Ein 


nung entftand. Hierüber ohne alle Aufklärung zu bleiben, ift 
beklagenswerth. , 

in Abg. von der Fortſchrittspartei berührt die Aus⸗ 
ſchreitung der Provinzbehörden (namentlich der königsberger), 
zu denen der Miniſter ohne Zweifel ſelbſt den Anlaß gegeben 
habe. In dem Erlaſſe des Miniſters ſei allerdings der Ge- 
genfag zwiſchen Krone und Parlament ausgeſprochen. 

Miniſter v. Jagow beſtreitet letzteres; es habe nicht ge⸗ 
ſagt werden ſollen, daß die demokratiſche Partei außerhalb 
der Verfaſſung jtche.- Der Wahlerlaß der Regierung zu 
Königsberg ſei auf Verfügung der Staatsregierung berichtigt 
worden. 

Ein königsberger Abgeordneter hebt hervor, daß, 
wenn der Miniſter heute ſeine Erlaſſe ſo darſtelle, der Zweck 
doch feſtſtehe, nämlich ſich eine willfährige Kammer zu ver⸗ 
ſchaffen. Nicht der König ſoll das Miniſterium decken, ſon⸗ 
dern die Miniſter ſollen jede Handlung des Königs vertreten. 
Das jetzige Miniſterium wollte die Sache umdrehen. Der 
klönigsberger Erlaß iſt jo maßlos, daß man es kaum begreifen 
und kaum in parlamentariſchen Ausdrücken würdigen kann. (Der 
Erlaß wird verleſen. Es heißt darin, wer einemFortſchrittsmanne 
die Stimme gebe, nehme an dem Kampfe gegen das ver⸗ 
faſſungsmäßige Königsthum Theil.) Wenn ſolche Erlaſſe das 
Volt nicht aufregen, dann begreife ich nicht, was aufregend 
iſt. Es laſſen dieſe Erlaſſe nur auf die dunkelſten Abfichten 
des Miniſteriums ſchließen. f 

Miniſter v. Jagow: Ich habe nicht geſagt, ich legte 
ſolchem Erlaſſe keine Bedeutung bei. Anfangs kam der Er⸗ 
laß mir nur theilweiſe durch die öffentlichen Blätter zur 
Kenntniß; den öffentlichen Blättern war er aber nur durch 
Indiscretion eines Beamten zugegangen. Ungerechtfertigte 
Einwirkungen auf die Wahlen ſind übrigens nicht blos von 
einer Seite her geſchehen. 

Im Verlauf der Diskuſſion bemerkt ein Beamter vom 
liuklen Centrum: Graf Schwerin appellirte nur an das Ehr⸗ 
gefühl, Herr v. Jagow ſpricht ſeine Erwartung, d. h. einem 
Beamten gegenüber, einen Befehl aus. 5 

Miniſter v. Jagow: Er wolle keineswegs ſeine Erlaſſe 
aus denen der Vorgänger rechtfertigen. Die größere Bewe— 
gung im Lande ſei von der Agitatlon gekommen, welche die 
Preſſe mit ſeinen Erlaſſen getrieben habe. 

Ein Beamter von der Fortſchrittspartei conſtatirt, daß 
der Miniſter die erhobenen Anſchuldigungen noch mit keiner 
Thatſache bewieſen habe. 14417 ned 

Ein Mitglied der Fortſchrittspartei interpellirt den 
Kriegsminiſter wegen der Controlverſammlungen. 

Kriegsminiſter v. Roon: Bei den Controlverſammlun⸗ 
gen iſt nach öffentlichen Blättern agitirt, ſobald ich es aber 
erfahren, habe ich das Nöthige verfügt. Wenn in Königsberg 
in der Neumark ein Arzt wegen ſeiner Abſtimmung beſtraft 
ii fo iſt mir davon Nichts bekannt, übrigens will ich für die 
RER im Plenum mein Pulver nicht im Voraus ver⸗ 

e 5 * * 2 . 


Bei dem letzten Alinea (irchliche Rbergriffe) iſt die bei 


Eröffnung des Landtags vom Hofprediger v. Hengſtenberg 
gehaltene Predigt Gegenſtand lebhafter Erörterungen und 
ſcharfer Beſchwerde geweſen; in ſtarken Ausdrücken iſt die 
„Tactloſigkeit“ angegriffen, eine Stätte des Friedens und der 
Verſöhnung zur Erregung von Bitterkeit und zu grober Be— 
leidigung des ganzen preußiſchen Volkes zu mißbrauchen. Der 
Cultusminiſter hat die Predigt als eine rein innere Auge- 
legenheit der betreffenden kirchlichen Gemeinde bezeichnet. 

Bei den gegen das Herrenhaus gerichteten Worten hat 
der Juſtizminiſter bemerkt, das Verhältniß der beiden Häuſer 
werde dadurch ſchwerlich gebeſſert; aus der Commiſſion iſt 
erwidert, es laſſe ſich ſchwerlich noch verſchlimmern. ke) 

— Die Correſp. St. ſchreibt: Wir haben neulich mitge⸗ 
theilt, daß während der Abwefenheit des iuterimiſtiſchen Vor— 
figenden des Staats-⸗Miniſteriums, Prinzen Hohenlohe, der 
Miniſter v. d. Heydt den Vorſitz führen werde. Wir verneh⸗ 
men heute, daß Herr v. d. Heydt dieſes Iuterimiſtikum ab⸗ 
gelehnt hat, und daß Unterhandlungen angeknüpft find, um 
einen anderen hochſtehenden Herrn, der nicht Fachmann iſt, 
für dieſe interimiſtiſche Stellung zu gewinnen. Der Herzog 
v. Ujeſt ſoll es nicht ſein. x 

— Der Finanzminiſter v. d. Heydt muß wegen eines 
übrigens nicht bedeutenden Unwohlſeins ſeit geſtern das Zim⸗ 
mer hüten. a 

— Der bisherige Königl. Geſandte in Kaſſel Wirklichen 
Geheimerath v. Sydow hat geſtern die Vertretung des Un⸗ 
ter⸗Staatsſecretairs v. Gruner im Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen während deſſen Urlaubsreiſe übernommen. 

— Der ſtellvertretende Polizei-Präſident v. Winter 
iſt, der „L. A. Z.“ zufolge, am Mittwoch von einer Reiſe, 
die er zur Beſichtigung ſeiner Güter gemacht, wieder zurück⸗ 
gekehrt und hat die Leitung des Polizei-Präſidiums, die in 
ſeiner Abweſenheit der Geheime-Rath Lüdemann führte, wie⸗ 
der übernommen. \ 

— Wie man der „K. Z.“ als „zuverläſſig“ ſchreibt, würde 
Herr v. Winter nicht von hier verſetzt werden. 

— Der zum Oberbürgermeiſter gewählte Regierungs- 
Präſident Seydel hat die Wahl, wie der Stadtverordueten⸗ 
Verſammlung mitgetheilt wurde, angenommen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, demſelben noch für den Umzug nach Berlin 
und die Einrichtung hier eine beſtimmte Summe als Entſchä⸗ 
digung auszuſetzen. 

— In der heute Abend ſtattgehabten Vorwahl des 2. 
Berliner Wahlbezirks erhielten von 299 Anweſenden Herr 
Bauck 155 und Herr Weiß 144 Stimmen. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Bauck (Jagortow) iſt mithin der Candidat der 
Fortſchrittspartei für die Wahl am nächſten Montag. 

— In einer vorberathenden Verſammlung des Herren- 
hauſes iſt die Frage angeregt und debattirt worden, ob auch 
Seitens dieſes Hauſes eine Adreſſe an den König gerichtet 
werden ſolle. Eine ſtarke Minorität hat ſich gegen Erlaß 
ausgeſprochen, ſo daß möglicher Weiſe von dem Vorhaben 
Abſtand genommen werden dürfte. 

* Die miniſterielle Zeitung ſchreibt: Die Erklärungen, 
welche der Miniſter des Junern, Herr v. Jagow, in der 
Adreß⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten in Bezug 
auf die Wahlerlaſſe gegeben hat, find unrichtig mitgetheilt. 
Der Herr Miniſter hat ſich allerdings dahin geäußert, daß 
in den Erlaſſen auf die Haltung beſtimmter Fraetionen des 


Beſchluſſe Genüge 


früheren Abgeordnetenhauſes nicht habe Bezug genommen 
werden ſollen; dagegen hat derſelbe weder erklärt, noch gegen⸗ 
über dem klaren Wortlaut des Circular⸗Exlaſſes vom 22. 
März c. erklären können, daß dieſer ſich auf die Fortſchritts⸗ 
partei nicht beziehe. Zugleich hat der Herr Miniſter beſtimmt 


ausgeſprochen, daß er an dem Inhalte des vorerwähnten Er⸗ 


laſſes in vollem Maße feſthalte. i 

* An Druckſachen aus dem Haufe der Abgg. liegt heute 
nur der mit Siam abgeſchloſſene Freundſchafts⸗, Haudels⸗ 
und Schifffahrts⸗Vertrag vom 7. Februar 1862 vor; derſelbe 
iſt den von andern Staaten (England, Nordamerika, Frank⸗ 
reich u. ſ. w.) mit Siam geſchloſſenen Verträgen nachgebli⸗ 
det und rs außerdem einige neue Beſtimmungen, welche 
den ſich anſiedelnden Kaufleuten die Dienſte ihrer etwaigen 
ſiameſiſchen Diener gegen die Reklamationen etwaiger Gläu⸗ 
biger ſichern, und in einem gewiſſen Terrain der Hauptſtadt 
re den Erwerb von Grundbeſitz für deutſche Anſiedler 
geſtatten. 5 

— Der Regierungsrath Dr. Ziegert aus Arnsberg, wel⸗ 
cher augenblicklich als Abgeordneter für Bomſt-Meſeritz hier 
anweſend, iſt auf Veranlaſſung des Miniſters des Innern we⸗ 
gen jeiner zu Warſtein gehaltenen Wahlreden zur Disciplinar⸗ 
Unterſuchung gezogen worden. 

— Nach der O. 8. ſollen in dieſem Jahr nur diejenigen 


Provinzial⸗Landtage einberufen werden, denen ganz be⸗ 


ſonders dringende Vorlagen Seitens der Regierung zu machen 
ſind; alle nicht dringenden Angelegenheiten bleiben für das 
nächſte Jahr reſervirt. 

— Als diejenigen beiden Mitglieder der Adoreßcommiſ⸗ 
fion, welche die Frage, ob überhaupt eine Adreſſe zu erlaſſen, 
beim Schluß der General⸗Discuſſion verneint haben, werden 
v. Kirchmann und Oſterrath bezeichnet. 

— Nach dem ſo eben ausgegebenen Verzeichniſſe der bis 
jetzt beim Bureau angemeldeten Mitglieder des Hauſes der 
Abgeordneten des zu demſelben 3 Miniſter a. D., 
Gutsbeſitzer, 6 Bauern, 5 Landräthe, 118 Juriſten (darunter 
33 Kreisrichter und 27 Kreis- und Stadtgerichtsräthe), 18 
Königliche und 20 Communals oder Privatbeamte, 9 Offiziere 
a. D., 33 Geiſtliche und Lehrer, 6 Aerzte, 28 Kaufleute und 
Fabrikanten, 7 Privatperſonen, 5 Bürger und Handwerker 
und 6 Literaten. * 

Dem liaken Centrum find in den letzten Tagen noch 
einige Mitglieder beigetreten; die deutſche Fortſchrittspartei 
zählt 134 Mitglieder. . 

„ Am 31. Mai Nachmittags ift das Dorf Hohenſelchow 
bei Garz niedergebrannt. Nur Kirche und Schulhaus blieben 
von den Flammen verſchont. 

— Aus Conſtantinopel wird gemeldet, daß der Schah 
von Perſien dem Könige von Preußen den Löwen- 
und Sonnenorden verliehen hat und den Mirza Su⸗ 
leiman Khan in einer beſondern Miſſion nach Berlin ſenden 
wird. Derſelbe ſoll demnächſt in Conſtantinopel eintreffen. 

Caſſek, 29. Mai. Ein dem jetzigen Miniſterium Nahe⸗ 
ſtehender ſchildert die Situation und den gefaßten Plan für 
das uns bevorſtehende Regiment, wohl als ein Eingeweihter, 
folgendermaßen: Das jetzige Miniſterium wird allerdings ent⸗ 
laſſen werden und an ſeine Stelle werden Männer treten, 
welche die Verfaſſung von 1831 nach dem Bundesbeſchluß 
vom 24. d. Me für wiederhergeſtellt erklären und ſomit dieſem 
leiſten. Jeden weitern Schritt, der geſche— 
hen ſoll und muß, wird die Bundesverſammlung auch erſt 
wieder durch einen Beſchluß zu erzwingen haben. Die Ne⸗ 
gierung wird ſich immer drängen laſſen und durch möglichſte 
Unbeweglichteit eben fo die Bundesverſammlung wie ſchließ⸗ 
lich das kurheſſiſche Volt ermüden. Juzwiſchen kommen wohl 
günſtigere Zeiten für ein ſogenanntes conſervatives Regiment. 
Dieſes Programm jiehe feſt und es fehlten dazu nur noch 
einige Perſönlichteiten, welche zu deſſen Ausführung geeignet 
und gewillt ſeien. Dann ſei das neue Miniſterium gebildet. 

Euglaud. 

London, 30. Mai. Geſtern ſegelten aus den Eaſt 
India Docks an Bord von zwei Schiffen über 1000 Aus⸗ 
wanderer, meiſtens Handwerker, nach der neuen Colonie in 
Neu-Seeland ab, welche den Namen Albert Land erhalten 
hat. — Ju Shoreditch im Oſten Londons fand geſtern eine 
furchtbare Gasexploſion Statt. Es wird dort an einem Theile 
der großen Cloake gearbeitet; das Straßenpflaſter iſt eine be⸗ 
trächtliche Strecke lang aufgeriſſen, und durch irgend einen 
Zufall fiel ein ſchwerer Steinhaufen in die lange tiefe Grube 
und zerſchmetterte eine der Gasleitungsröhren, welche die 
Nachbarſchaft mit Licht verſorgen. So wurde das entzünd⸗ 
liche Element eutfeſſelt. Alle Arbeiter wurden mehr oder 
weniger verletzt; eine Frau, deren Kleider in Brand geriethen, 
lebensgefährlich verwundet; 9 Wohnhäuser halb eingeriſſen, 
12 anderen alle Scheiben eingeſchlagen. Merkwürdiger und 
glücklicher Weiſe iſt in den Päuſern Niemand ums Leben 
gekommen.“ J i x 

— Den fremden Gäſten zu Ehren find die, Ausländern 
bisher verſchloſſen geweſenen, Werfte und ſonſtigen Etabliſſe— 
ments von Chatam durch die Regierung erſchloſſen worden. 
Jeder Fremde kann zum Beſuche dieſer Flotten-Etabliſſements 
täglich im Admiralitäts-Gebäude zwiſchen 9—4 Uhr Eintritts⸗ 
karten bekommen. 

— Das Ausftellungs- Gebäude wurde vorgeſtern von 
17,723 Perſonen beſucht, von denen 12,496 das Eintrittsgeld 
am Eingange bezahlten. 

ankreich. 

„Paris, 30. Mai. Es werden hier die beabſichtigten 
Erweiterungen der mexicaniſchen , mit größtem Eifer 
betrieben. Der Katfer hat ſeinen Plan, den Erzherzog Max 
auf den Thron Montezuma's zu ſetzen, nicht im geringſten 
aufgegeben. Die fraglichen Verhandlungen mit Wien dauern 
fort und ſtehen ſogar, wie man behauptet, auf dem Punkte 
des Abſchluſſes. Der König der Belgier, Schwiegervater des 
erzherzoglichen Thron⸗Candidaten, ſoll der Idee gar nicht ab⸗ 
geneigt ſein. Von öſterreichiſcher Seite werden als Bedin⸗ 
gungen der Annahme noch folgende Punkte aufgeſtellt: Aner⸗ 
kennung des mexicanuiſchen Thrones durch alle Mächte und 
Bildung einer fremden, auf Koſten des Erzherzogs herzuſtel⸗ 
lenden Beſetzungs-Armee. Fürſt Metternich hat vorgeſtern 
in den Tuilerien zu Mittag geſpeiſt und nach dem Diner eine 
vertrauliche Conferenz mit dem Kaiſer gehabt, die von 9 Uhr 
Abends bis um Mitternacht ſich hinauszog. Die vorſtehende 
Angelegenheit und das bereits von anderer Seite berührte 
project einer frauco⸗öſterreichiſchen Einigung über Rom und 
Italien ſollen die ausſchließlichen Gegenstände der erwähnten 
Beſprechungen geweſen ſein. i i 


Italien. 2 3 
Rom, 24. Mai. (N.⸗Z.) Die Zahl der zur Canont⸗ 
ſations-Feier aulangenden Geiſtlichen aller Grade iſt ſehr groß a 


„ 


Viele tauſend Prieſter werden ſich am 8. Juni vereinigen. 
Vor Kurzem brachte ein einziger Zug deren 320 aus Frank⸗ 
reich. Kein Biſchof kommt mit leeren Händen. Der Biſchof 
des kleinen Sion in der Schweiz brachte eben 5000 Francs. 
Die Koſten der Feier veranſchlagt man auf 50- bis 80,000 Seudi. 
Allein an Wachs wird man für einige Tauſend im St. Peter 
verbrennen. 


— Die elericale Partei in den Tuilerien arbeitet jetzt mit 


aller Macht auf eine „Entente“ zwiſchen Frankreich und 


Oeſterreich über Italien hin, ja, man will ſogar wiſſen, man 
ſei bereits über den Punkt Rom einig; die weltliche Gewalt 
des Papſtes ſoll durch Verwaltungs-Reformen und Ausſchluß 
der Geiſtlichkeit von weltlichen Aemtern gerettet werden. Wir 
glauben ſo wenig an das Gelingen eines ſolchen franzöſiſch— 


öſterreichiſchen Einverſtäudniſſes über Italien, wie an Con⸗ 
ceſſionen des Papſtes auf dieſer Baſis. 


Kundgebung wage, jo werde er ſofort mit Waffengewalt eins 
ſchreiten laſſen und im Nothfall die Kanonen zu Hilfe nehmen.“ 
— Koſſuth iſt am Morgen des 29. Mai nach der Schweiz 
abgereiſt, wo er ſich längere Zeit aufhalten wird. 
Nußland und Polen. 

St. Petersburg, 25. Mai. (H. N.) Auf der Galeeren⸗ 
inſel hierſelbſt wird gegenwärtig eine gepanzerte Schrauben— 
Batterie gebaut, gleich der, welche die Regierung in England 
beſtellt hat. Mit Einſchluß dieſer Batterie wird die ruſſiſche 

Flotte fünf gepanzerte Fahrzeuge beſitzen, nämlich die Fregat⸗ 
ten „Sebaſtopol“ und „Petropawlowsk“, zwei ſchwimmende 
Batterien und eine Kanonen⸗Schaluppe, — dem „Kronſt. Bor 
ten“ zufolge hinreichend, um eine ganze Flotte von hölzernen 

Schiffen in Reſpect zu erhalten. 


a Danzig, den 2. Juni. 

* Am 30. und 31. Mai fand im Lokale der hieſigen 
höheren ſtädtiſchen Töchterſchule wiederum eine Prüfung für 
angehende Lehrerinnen ſtatt, zu der ſich acht junge Damen 
gemeldet hatten. Dem Examen voraus ging eine Probe- Lec⸗ 
tion, welcher ſich die Aſpirantinnen, theils im Spend- theils im 
Kinderhauſe mit den Zöglingen dieſer Anſtalten zu unterziehen 

hatten. Die Prüfung wurde von ſämmtlichen Bewerberinnen 
beſtanden. 21 . 

»In der geſtrigen Sitzung des Gartenbau-Vereins, 
welche im Garten des Herrn Handelsgärtner A. Rathke 
abgehalten wurde, machte Herr Garten⸗Juſpector Schondorff 
die Mittheilung. daß im Herbſt d. J. eine große Obſt-Aus⸗ 
ſtellung in Namur, verbunden mit einem allgemeinen Pomp» 
logen⸗Congreß, abgehalten werden ſolle, und ſei es ſehr wün⸗ 
ſchenswerth, wenn ſich auch aus unſerer Provinz recht viele 
dabei betheiligen möchten. Herr Lickfett machte einige Mit⸗ 
theilungen über die nun vollendete Bepflanzung der Promena⸗ 

den. Von den 140 gepflanzten Bäumen ſind 110 direct aus 
Holland bezogen, die übrigen 30 Stücke, die dort nicht mehr 
zu haben, wurden aus der Boothſchen Baumſchule bei Hanı- 
burg entnommen. Zur Ausfüllung der Löcher, deren Heritel- 
lung bei der außerordentlich ſchlechten Bodenbeſchaffenheit 
ei das Dreifache der Anſchlagsſumme koſteten, wurden 505 
Fuhren guter Erde gebraucht, und nur die billige Beſchaffung 
derſelben machte es möglich, daß der Anſchlag nur um 
55 Thlr. überſchritten wurden. Herr Handelsgärtner A. Rathke 
referirte über die kürzlich in Königsberg ſtattgehabte Pflau- 
zen- und Blumen⸗Ausſtellung, welche ſich beſonders durch ein 


gefälliges Arrangement und einen reichen Flor von Azaleen 


in Cynerarien, die größtentheils aus Privatgärten geliefert 
, ene habe. Zur Anficht waren e ſehr 
ſchöner Blumenkohl vom Handelsgärtner Herrn C. Ehrlich 
in Tempelburg, dem die Monatsprämie zuerkannt wurde, 
Gurken aus dem Garten des Herrn F. Behrend (Kunſt⸗ 
gärtner Blendowski) und einige Topfgewächſe vom Handels- 
gärtner Herrn Liſchke. Schließlich „wurde beſchloſſen die 
nächſte Sitzung in Prauſt in der dortigen Beſitzung des Herrn 
A. Rathte abzuhalten. 7 . 
* Die Dampfer „Falke“ und „Lootſe“ und eine Un- 
zahl Privat- und öffentlicher. Fuhrwerke hatten geſtern Nach— 
mittag vollauf zu thun, um Alle, die ſich als Reiſeziel für 
den erſten Junitag Zoppot und deſſen reizenden Appendix, 
Thalmühle, gewählt, dorthin zu befördern. Der „Falke“ 
müßte, nachdem er den Sängerverein glücklich abgeſetzt, 
noch eine zweite Fahrt machen, um die in Fahrwaſſer ſeiner 
Harrenden zu holen, und auch der „Lootſe“, den eine Pri⸗ 
vatgeſellſchaft zu einer Fahrt nach Hela benutzte, machte mit 
einer großen Anzahl Paſſagiere einen Abstecher nach Zoppot. 
Daß ein Nachmittag, den man bei ſchönſtem Wetter in herr⸗ 
licher Natur in der Geſellſchaft fröhlicher Sänger verlebt, die 
angenehmſten Genüſſe bietet, iſt ſelbſtverſtändlich. Nahe an 
tauſend Gäſte ergötzten ſich in heiterſter Weife; die Sänger 
waren in beſtem Humor, ihre Stimmen hatten durch die kühle See⸗ 
briſe nicht gelitten und eine theilweiſe Heiſerkeit ſtellte ſich 
erſt ein, als der „Falke“ gegen 11 Uhr Abends in das me⸗ 
lancholiſche Gewäſſer der vaterſtädtiſchen Mottlau einbog. 
Mit Anerkennung wurden die Anſtrengungen bemerkt, welche 
die Badedirection in Zoppot gemacht; der neue Steg wird 
die Badegäſte angenehm überraſchen. Unſer Badeort iſt ſchon 
vollſtändig zum Empfang Aller bereit, die nicht meinen, das 
Angenehme und Nützliche in weiter Ferne ſuchen zu müſſen, 
ei e in ihrer nächſten Nähe in jo reichem Maße zu fine 
en iſt. 

[Eingeſ.] Beim Paſſiren des Petershagener Thores 
wurde geſtern einem alten Herrn, der oben auf einem Omnibus 
Platz genommen, der Kopf zwiſchen eine Lehne und den Thor⸗ 
bogen gedrückt und verletzt und ein Knochenbruch in der 

Schulter zugefügt. Ferner wurde ein junger Mann der⸗ 
geſtalt gequetſcht, daß er mit ſeinen Rippen die Seitenlehne 
abbrach und gleichfalls ſpäter zum Arzte eilen mußte; ein 
Dritter kam mit einem zerriſſenen Rock davon. Wenn auch 
ein weniger ſchnelles Fahren und eine vorherige Mahnung 
des Kutſchers den Unfall vielleicht vermieden hätte, ſo iſt es 
anderſeits zu beklagen, daß in einer Stadt wie Danzig an 
einer Hauptpaſſage noch ein ſo gefährliches Thor zu finden 
iſt, welches wegen ſeiner Niedrigteit überhaupt allen hochbe⸗ 
ladenen Wagen Schwierigkeiten bereitet, indem dieſelben 
entweder abladen oder umkehren müſſen, um auf weiterm Um⸗ 
wege durch das „Legen Thor“ in die Stadt einzufahren, oder 
ſich das theilweiſe Herunterreißen der Ladung gefallen laſſen 
müſſen. Wäre es nicht an der Zeit, einem ſolchen Uebel⸗ 
ſtande, den übrigens auch das Neugarter Thor in gleicher 
Weiſe bietet, endlich abzuhelfen? Bei beiden Thoren wäre 
ſchon ihrer Häßlichleit wegen eine Umgeſtaltung wünſchenswerth. 


Die Effectipſtärke 
der franzöſiſchen Beſatzung in Rom wird, wie die „Indepen— 
dance Belge“ wiſſen will, auf 5000 Wann reducirt werden; 
Cardinal Antonelli fühlt ſich ohnehin ſo ſtark, daß er dem 
Herzog von Belluna dem Vernehmen nach erklärt hat, „wenn 
bei Lavalettes Rückkehr die Nationalpartei irgend welche 


+ Thorn, 1. Juni. In der Brückenangelegenheit hat 
der Magiſtrat beſchloſſen, die ee ae 
dieſer Angelegenheit mit der Staatsregierung angeknüpft find 
und mehrere Jahre bereits währen, zu einem befinititen bs 
ſchluß zu führen. Zu dieſem Zwecke fol eine Deputation 
nach Berlin gehen. Zweifelsohne werden die Stadtverord⸗ 
neten dieſem Beſchluſſe beiſtimmen. — Die Vorarbeiten 
für das Eiſenbahn⸗Project Thorn⸗Königsberg haben leider 
noch nicht begonnen. Der Direction der Oſtbahn, welche die 
Arbeiten ausführen laſſen wird, find bereits 7000 Thlr. vom 
hieſigen Comité überſchickt. Es fehlt noch der Kreis Röſſel 
mit ſeinem Beitrage von 1000 Thlrn. Die Kreisvertretung 
hat die Zahlung vor einigen Monaten beſchloſſen, jedoch iſt 
hierbei ein Formfehler vorgefallen, in Folge deſſen die ganze 
Frage wegen des Beitrags noch einmal an die beſagte Ver⸗ 
tretung kommt. Das Comité hatte, um die Inangriffnahme 
der Vorarbeiten zu beſchleunigen, Herrn v. d. Heydt erſucht, 
trotz der fehlenden 1000 Thlr. dieſelben in Angriff nehmen 
zu laſſen. Das Geſuch wurde abgelehnt; erſt ſollen die 
8000 Thlr. voll eingezahlt ſein, dann wird zur Ausführung 
geſchritten werden. — Bei der geſtrigen Enthüllungsfeier des 
Friedrich⸗Denkmals in Bromberg war in Folge offizieller 
Einladung unſere Commune durch die Herren Stadtverordneten 
und Syndikus Joſeph und Stadtverordneten-Vorſteher Juſtiz⸗ 
rath Kroll, in Folge privater Einladungen der Turnverein und 
die beiden Liedertafeln durch Dedutationen vertreten. — In mei⸗ 
ner Correſpondenz vom 29. v. M. hat ſich ein Fehler eingeſchlichen. 
Der Landbeſitz, welcher kürzlich für 75,000 Thlr. verkauft 
worden iſt, ut ein Areal von 1100 Mrg., nicht 11,000 Mrg., 
alſo iſt der Mrg. mit nahezu 70 Thlr. bezahlt worden. Vor 
ein paar Jahren, war der höchſte Preis 66 Thlr. pro Morgen. 

925 r zu Thorn iſt die Anſtellung des Dr. 
1 olkmann als ordentlicher Lehrer genehmigt 
vorden. ö f 

Goldapp, 30. Mai. (Pr.⸗L. Z.) Dem Publikum iſt wohl 
die Anſprache noch im Gedächtniß, Bache der Königliche gan- 
rath Freiherr v. Schrötter am Palmſonntag c. an ſeine Kreis⸗ 
genoſſen und lieben Freunde durch ein Flugblatt verbreitet 
hat. Von mehreren Kreisgenoſſen dieſes Herrn wurde hierin 
eine geſetzwidrige Wahlbeeinflufjung gefunden. Deshalb wurde 
bereits am 21. v. Mts. im Wege der Beſchwerde die Königl. 
Regierung zu Gumbinnen von dieſem Verfahren des Land- 
raths v. Schrötter in Kenntniß geſetzt. Es war jedoch auf die⸗ 
ſes Vorſtellen von der Königlichen Regierung, ſo viel bekanat 
geworden und wie überdies aus den ganz in der Tendenz 
jener Anſprache fortgeſetzten Agitationen des Herrn Landraths 
hervorzugehen ſchien, nichts veranlaßt worden, und es erfolgte 
deshalb von einigen Kreiseinſaſſen, die Anfrage an die Negie- 
rung, „was in der Sache geſchehen wäre?“ Hierauf erhielten 
dieſelben folgende Erwiederung: „Ew. Wohlgeboren beehre 
ich mich auf die heute eingegangene gefällige Anfrage erge⸗ 
beuſt zu erwiedern, daß die frühere Beſchwerde vom 21. April 
Veranlaſſung gegeben hat, dem Landrath v. Schrötter in ei⸗ 


Verfügung der Königl. Negierung vom 25. ej. m. die ernſte 


Mißbilligung über den Inhalt ſeiner Anſprache zu erkennen 
zu geben. Der Regierungs- Präſtbent v. Kries.“ 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 31. Mai. Getreidemarkt. Weizen 
loco ſtille, ab Auswärts ſehr ſtille. Roggen loco flau, ab 
Königsberg zu geſtrigen Preiſen nur ſchwer zu haben. Oel 
October 26%. Kaffee bleibt günſtig. Umſatz nahe 4000 Sad. 
Zink 1000 &. September-October 12 Mark. 

London, 31. Mai. Conſols 92%. 1% Spanier 44. 
Mexikaner 31%. Sardinier 83%. 5% Ruſſen 96%. 4% 
Ruſſen 91. 

Der Dampfer „Auſtralaſian“ ift aus New» Vork eins 
ERTL 

‚Der „Norman“ iſt vom Cap mit Nachrichten vom 21. 
April in Plymouth eingetroffen. 8 

Liverpool, 31 Mai. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe etwas höher. 

Paris, 31. Mai. 3% Rente 70, 15. 4½ % Rente 
97, 10. 3% Spanier 49%. 1% Spanier 43%. Oeſterreich. 
St. » Eifendn. » Act. 515. Oeſter. Eredit-Actien —. Credit 
mob.⸗ Act. 826. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 593. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. ö 


Produktenmärkte. - 
R Danzig, den 2. Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen hellbunt, fein und hochbunt 125/27—128/29—13031 

—132 34 4 nach Qualität 831/85 — 86,87 — 87/89 
T9 96 ; bunt, dunkel 120 122 — 123/25 7 nach 
Qualität 67% ,70—72 1, 17577 80 Se 


* 8 87 = Detail 57—56 Fu; in Partien 55—53 ½ Zu 


Erbſen, Futter- und Koch- 50.54 —55/56 Gr 
Berſte kleine 103/105 — 110/128 von 34/36—38,40 C 
do. große 10810 —112/14 von 37/38—41/42 Sex. 
dafer 29 30—32 33 % 
Pe 11755 Zufuhr. 
etreide⸗Börfe. Wetter: ſchön . 

Wind: SS. tie ſchön und recht warm 

Unſer Weizenmarkt zeigte heute einmal wieder ein etwas 
bewegteres Bild als ſeit längerer Zeit, denn bei ziemlich reger 
Kaufluſt und zu ſehr feſten, in manchen Fällen , 5 Mr Laſt 
erhöhten Preiſen, ind 465 Laſten Weizen gekauft und bezahlt 
für 129 4 blauſpitzig 480, 129 4 bunt r 520, 1304 
bunt . 525, 129 % hellbunt ZZ 527%, Alles der 85 U, 
1308 hellfarbig 540 Yır 85 , 131/2, 132/ u gut bunt 
1 133/48 hellfarbig 550, 133 4 hochbunt 560, 

„575. 

Roggen unverän 79 f 11 . . 32 81% E 
12230 23 dert, 8 2 5 Yr 81% E, 

eiße Erbſen T 324 onnoiſſement. 

Spiritus 17 . h . 

* Im Monat Mai ſind per Bahn angekommen: 
11,692 ½ Scheſfel Weizen, 11,553 ½ Scheffel Roggen, 14,184 
Scheffel Gerſte, 2253 ½% Scheffel Erbſen, 714 Scheffel Hafer, 


Amſterdam, oder Kogerpolder 19% 2 9 


* 


24 Scheffel Wicken, 120,165 Quart Spiritus; verſandt: 
30 Scheffel Weizen, 1038 ½ Scheffel Roggen, 128 Scheffel 
Erbſen, 503 Scheffel Hafer, 193 Scheffel Wicken. N 

London, 30. Mai. (Kingsford und Lay.) Wir kön⸗ 
nen von keiner Beſſerung in dem gedrückten Zuſtande des 
Weizen-Marktes und von keiner Aenderung in der wei⸗ 
chenden Tendenz der Preiſe berichten, dieſelben fielen 
vielmehr ferner in der vorigen Woche um 1s & 28 %r Dr. 
Gerſte war leichter käuflich. Bohnen und Erbſen waren flau. 
Hafer holte frühere Preiſe. Mehl war vernachläſſigt aber 
weniger gedrückt und niedrigere Preiſe bilden Ausnahme Fälle. 

Seit letztem Freitag ſind nur 6 Schiffe als an der Küſte 
angekommen rapportirt worden, nämlich: 5 Weizen, 1 Mais, 
von welchen mit den von der letzten Woche übrig gebliebenen 
Ladungen geſtern noch 4 zum Verkauf waren, nämlich: 2 Wei⸗ 
zen und 2 Mais. Das Geſchäft in ſchwimmenden Ladungen 
war ſehr ſtill und fiel Mais und Weizen um 18. der Or., 
Gerſte hielt ſich auch kaum, Leinſaat blieb feſt. Man han⸗ 
delte: Weizen — Ungariſchen zu 478 6d, Banat zu 478, 3d 
und 478, Marianopoli im Abladen zu 428, alles er 492 ., 
rothen Barletta zu 50s 6d, rothen Amerikaniſchen Winter zu 
488, Polniſchen Odeſſa zu 398, Saide zu 318, alles Yr 4808, 

Die Zufuhren von engliſchem Getreide waren in dieſer 
Woche wieder gering, die von fremdem waren jedoch beträcht—⸗ 
lich, die von Mehl klein. 5 

Der heutige Markt war ſehr ſchwach beſucht, und blieb 
das Geſchäft in Weizen beſchränkt, dabei trat keine Verände⸗ 
rung für engliſche Sorten ein, Danziger Waare hingegen 
wurde im Allgemeinen etwas über den niedrigen Preiſen der 
letzten forcirten Verkäufe gehalten. 

Gerſte und Hafer waren ſehr dene zu verfaufen, jene 
fiel um voll 1s, Hafer um 6d ) Dr: g 


Schiffsliſte. 
Thorn, 31. Mai. Waſſerſtand: 2“ 10“. 
Strom auf: 
Von Danzig nach Warſchau: Dampfer Praga mit 
10 Gabarren, Diverſe, Gut. 
L. Schfl. 


E. Jacob, M. Schni „ Sete, © L. M 
. Jaco E niger, Zakroczin, Dzg., L. M. 
> 2 Köhne, 28 — Wz. 
A. Rahn u. Conſ., J. Taubwurzel, Pultusk, Dig., 
Th. Behrend, 3 L., 19 Schfl. Wz., 104 59 Rg. 
J. Sehl, M. A. Goldenring, Warſchau, Dzg., P. Collas, 20 — do. 
E. Jacob, — — — B. Töplitz, 20 — Wz. 
A. Höhne, S. Neumark u. Oberfeld, Plock, Danzig, 8 
L. M. Köhne, 40 — do. 
J. Kruczinski, J. Seidel, Plock, Dzg., R. Damme, * > 
— 8. 
C. Albrecht, M. Feinkind, Plock, Dzg., C. G. Steffens, 43 — do. 
Stanisl. Grajewski, Jackowski, Plock, Danzig, A. 
Makowski, 28 — do. 
Szol Brendel, J. Rottenberg, Horodlo, Dig., C. ©. 
Steffens, 390 St. w. Holz, 35 — Wz. 
V. Gromb, Horodlo, Danzig, Otto u. Comp., 116 — do. 
F. Huhn, J. Rotzyld, Nieszawa, Danzig, C. G. f 
1 Steffens, 69 10 Rg. 
J. Schwidrowski, J. Marſop, Wloclawek, Danzig, 
Goldſchmidt S., 26 L. Wz., 25 —Crbf. 
A. Birkner, B. Neumann, leclawet, Danzig, 
> - C. G. Steffens, 300 — Wz. 
J. Orlowski, L. Czamanski, Wloclawek, Danzig, 
g L. M. Köhne, 27 38 do. 
C. Kawehnski, C. T. Bauer, Wloclawek, Danzig, 
F. Prowe, 4 L. 12 Schfl. Wz., 21 18 Rg. 
And. Hladylowicz, A. Hladylowicz, Radimno, Danzig, 119 St. 
w. Holz, 9 6%. Fiſchernetze, 4½ e. Gurte. 
Gromb jun., Horodlo, Danzig, R. Damme, 116 St. h. Holz, 
1584 St. w. Holz, 3 Laſt Faßholz. 1 
Leib Kartagener, H. Ingber, Ulanow, Danzig, 1300 St. w. 
Holz, 4 Laſt Bohlen. ; 
M. 8 W. Birnbaum, Ulanow, Danzig, 2000 St. 


w. Holz. 4 
M. Wanske, Lauterbach, Secymin, Stettin, S. Neumann, 
262 St. w. Holz, 343 „ wellen. 
Summa 351 L. 9 Schfl. Wz., 288 L. 27 Schfl. Rg., 
25 L. Erbſ. 


Ä Frachten. } 
Danzig, 2. Juni. London oder Oſtküſte 3s, oder 
Engl. Canal 35 3d, oder Kohlenhäfen 28 6d, oder Liverpool 
48, oder Firth of Forth 28 9d; Newcaftle oder Hartlepool 
25 3d Yr Quarter Weizen en 158 dr Load I Slee⸗ 
per, Hull 168 ) Load Balken, Loweſtoft 168 7% Load I Slee⸗ 
per, Schiedam 18 „ hol. Court. er Laſt Fichtenholz, Am⸗ 
ſterdam 18 ½ 2 Holl. Court. er Laſt Saat, Dokkum oder 
oll. Court. Pr Laſt 
Roggen, Ems oder Weſer 10 / Preuß. Court. der Laſt 
Roggen von 56 ½ Scheffel, Bremen Stadt 8% M Louisd'or 
Yr Laſt Holz, Copenhagen 3 , Hamb. Beo. und 5 der 
rheinländiſch O Fuß Holz, Anelam 5 ½ . Preuß. Court. Yr 
Laſt Roggen von 56% Scheffel, Antwerpen 22 Holl. 

Court. Yr Laſt Holz. ö 


Fondsbörse. 

* Danzig, 2. Juni. London 3 Mon. 6,21%, B., Ham⸗ 
burg 2 Mon. 150% B., Amſterdam 2 Mon. 142% bez., 
Staatsſchuldſcheine 90 B., Pfandbriefe 4 99 Br., Ren⸗ 
tenbriefe 99 B. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
— — 6 ü—ä——d ' — — 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Stalus am 31. Mai 1862. 


Activa: Fa. 
Geprägtes Geld. 358,519 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 26,600 
Wechſelbeſtände A 2,189,068 
Lombardbeſtände . REN 420,7 
Preuß. Staats- und Communalpapiere 26,972 
Grundſtücke und ausſtehende Forderungen 73,280 
Paſſiva. 
Actien⸗Capital. 2 5 M RR 1,000,100 
Noten im Umlauf 966,160 
Verzinsliche Depoſiten: 
mit zweimonatlicher Kündigung. 759,650 


mit ſechsmonatlicher Kündigung 


3 200008 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 4 75 


Reſerve⸗ Fonds 2 „ 
Der verwaltungsrath. Die Direction. 
Schöttler. 


C. R. v. Frantzius. 


eute Morgen 4 Uhr wurde meine Frau 

Minna, geb. Schmidt, von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden. 

Danzig, den 2. Juni 1862. 


i t 7 
[3818] Aue 8 24 


Marine⸗Verwa 

r RETTET RETTET 

Hege früh 21 Ur wurde meine liebe 

Frau Maria, geb. Beygrau, von einem 
muntern Jungen ſchnell und glücklich ent⸗ 
bunden. Freunden und Bekannten zeigt die⸗ 
ſes je I ee an 

anzig, den 2. Juni 8 

bn F. A. Krey. 


en heut erfolgten, ſanften Tod ihres am 
5. Mai v. J. gebornen Töchterchens Ma⸗ 

rianne zeigen hierdurch tief betrübt an 
Danzig, den 31. Mai 1862. 


G. Hellwig, 
[8793] Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath und Frau. 


In der am 28. v. Mts. vorgenommenen Ver⸗ 
looſung der Pr. Stargardter Kreisobliga⸗ 
nen ſind die nachfolgenden Nummern gezogen 

Littr. B. à zweihundert Thaler 79. 23. 95. 133. 

„ C. à einhundert Thaler 224. 301. 311. 
369. 55. 478. 322. 71. 139, 186, 

MD: a Mnfie Thaler 10. 133. 206. 18. 52. 


E. à fünf und zwanzig Thaler 166. 237. 
1 u 5 sone 


welche den Befigern mit der Aufforderung ge⸗ 
kündigt werden, den darin vorgeſchriebenen Ka⸗ 
pitalbetrag vom 2. Juli d. J. ab bis zum 1. 
September cr, in der hieſigen Kreis⸗Communal⸗ 
Kaſſe oder bei den gen Otto u. Co. in Dan⸗ 
zig gegen Rückgabe der Obligation mit den da⸗ 
u gehörigen, erſt nach dem 2. Juli er. fälligen 
inscoupons in Empfang zu nehmen. 5 
Pr. Stargardt, den 2. Januar 1862, 


Die ſtändiſche Chauſſeebau⸗ 


Commiſſion. 
v. Neefe. v. Kries. v. Jackowski. Ewe. 
Rueß. [183] 


Meine neue, in jeder Branche der Muſik⸗ 
literatur vollſtändig vertretene 


Muſikalien-Leih-Anſtalt 


empfehle ich unter den bekannten günſtigen Be⸗ 

dingungen zur gewogentlichen Benutzung. 
Mein Muſikalien-Verkaufslager 

— — mit allen neu erſchienenen Sachen 
ehen. 


ve 
Constantin Ziemssen, 


Buch⸗ und Muſikhandlung, 
Langgaſſe 55, [3571] 


_ Providentia. 
Frankfurter Berficherungs⸗ 
| Geſellſchaft. 

Aetien⸗Capital: 
Zwanzig Millionen Gulden, 
wovon acht Millionen Gulden 


emmfittirt find, 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen 


gegen Feuersgefahr, io vie Le⸗ 
bens⸗, Reuten⸗, Ausſtat⸗ 
tungs⸗ Alterverſorgungs⸗ 


Verſicherungen; guch verſichert fie gegen 
Erwerbsunfähigkeit Ver⸗ 
unglückung jeder Art. Proſpecte und 


Antrags⸗Formulare werden unentgeltlich ausge⸗ 
geben, jo wie jede weitere Auskunft bereit⸗ 
t ertheilt dur 
den Haupt⸗Agenten Herrn 
Buchhändler Levin in Elbing, 
die Agenten Herren: N 
A. F. Gelß hier, Laſtadie 6 
Max Dannemann hier, Heil. Geiſtgaſſezl, 
C. A. Schulz, Schmiedegaſſe 14, 
Tante Potrykus, Fiſchmarkt 12, 
mil Marcuſy & Co. in Conitz, 
A. L. Schultz in Elbing, 
Maurermeiſter B. Golz in Graudenz, 
Stto Brunnert in Neu ſtadt, 
Maurermeiſter H. Wilke in Rhe den, 
bse e Pofeld in Dirſchau, 
* erten in Neuenburg, 
. Winterstein Masken 
. ew n Marienwerder, 
M. Bränuel in Marienburg, - 
und durch die Haupt⸗Agenten 


Alexander Prina & Co., 


182391 Comptoir: Heil. Geiſtgaſſe 75. 


5 


Nach der Provi 


0 uz und Thorn ladet 
Ullrich, S 5 
e ee 
18792] Julius Noſenthal. 
Simbeerſaft, Kirſchſaft, Blau⸗ 
beeren, eingekochte, ganze und franz. 
Gurken empfiehlt 


D 3. A. Adler, 


13813 Langfuhr. 


* 
* 


Die landwirthſchaftliche Buchhandlung 


. von Reinhold Kühn in Berlin, Leipziger Str. 33, 
empfiehlt ihre 


Landwirthſchaftlichen Contobücher und Tabellen 
für große, mittlere und kleine Güter für 7 Thlr., 6 Thlr. und 52 Thlr. 
(ohne Brennerei⸗Conto 15 Sgr. billiger). 8 
Dieſelben enthalten ein 


Geld⸗Journal. Duplicat für den Schäfer. Schuldbuch. 

Geld⸗Manual. Ausſaat⸗Regiſter. General⸗Ueberſicht. 

Gelreide Journal. Ernte⸗Regiſter. Jnventar⸗ und Bilanz: Journal. 
Getreide⸗Manual. Molkerei⸗Conto. Brennerei⸗ Berechnungen. 
Tagelohn⸗Regiſter. Dünger⸗Conto. Duplicat für den Brenner. 


Viehſtands⸗Regiſter mit Eier⸗, 10 Dreſch⸗ und Scheunenbücher. Gefäß⸗Conto. 
Leder: und Felle⸗Berechnung. Ar 
Dieſe gedruckten landwirthſchaftlichen Contobücher ſind die practiſchſten der 
Neuzeit, erſparen das Schreiben von Buchſtaben fait ganz. fo daß nur die noth⸗ 


wendigen Zahlen einzutragen find, und gewähren dem Gutsbeſitzer ſtets eine richtige Ein⸗ 


ſicht in den Stand ſeines Vermögens. Beſtellungen werden ſofort ausgeführt, auch neue en 7 


nach Schema ſchnell und billig angefertigt. 


— — — 


Für Pferde⸗Käufer. 


In dieſem Jahre wird ; 
der Hauptmarkt 
von ſchönen, guten und preiswürdigen 


Reit und Wagen⸗Pferden 


am 18., 19. und 20. September d. J. hierſelbſt abgehalten werden und dürften ſich 
die Pferdezüchter der Provinz dabei mit ihren beſten Exemplaren allgemein betheiligen, da deshalb 
eine beſondere Aufforderung an ſi ergangen iſt. . 


der Füllen markt fine am 3. und 4. October d. J. fiat. 


Tilſit, den 23. Mai 1862. 


ö 2 Der Magiſtrat. i 2 [3795] 
Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗geſellſchaft 
in Berlin. g 8 


Hierdurch erlaube ich mir obige Geſellſchaft Rs, 5 = 
für die neu eingeführte Lebens⸗Verſicherung mit Rückgewähr der Prämie 


zur geneigten Benutzung angelegentlichſt zu empfehlen. Bei derſelben wird die tariſmäßige Prämie 


zur angegebenen Zeit zurückgezahlt, auch wenn der Verſicherte 8 
aus irgend welchem Grunde und zu irgend welcher Leit 
mit der Prämien⸗Zahlung aufhört. A 2 
Jede nähere Auskunft fo wie Proſpecte ertheilt bereitwilligſt 
der Genera «Agent J. Nobt. Reichenberg, Danzig Fleiſchergaſſe 62, 
ſo wie die Agenten Anton Frdr. Vebiſchlager, ans, Langgarten, 
einrich Zernecke, Danzig, Langenmarkt, 
L. Leopold & Co. in Culm, 
J. Rob. Henſel in Dirſchau, 
Frdr. Krüger & Co. in Elbing, 
Gebr. Krußinski in Graudenz, 5 
Crecutions⸗Inſpector Wilh. Venske in Marienburg, 
. G. Raſchke in Marienwerder. 
Privatſecretair Jul. Link in Pr. Stargardt. [1801] 


— — 


lage 


Jahre bejtannen: 
Samuel 8, Meyer 
und wird der Unterzeichnete als ſeitheriger Inhaber derſelben von heute an 


S. Meyer 


firmiren. ; 
Danzig, den 1, Juni 1862, 


Simon Meyer. 


.. = 
Königsbrunn. 
In der ſächſ. Schweiz, Station Königſtein, Waſſerkuren, gleichzeitig mit Vorrichtungen zu 


Ee rten und permanenten warmen Bädern, Molkenkuren, gymn. Kuren ꝛc. Dirigent Dr, Putz ar 


is Pr: Schriften. Proſpect auf frankirte Briefe gratis. 


— 


Bernh. Bommer, Inſpector. 
E Wr DIET SDR oh. ß . ent 
Motten-Stret als ein Univerſalpräſervativ gegen den Motten: und Wurmſraß, à Fl. nebſt 
-Gebrauchs⸗Anweiſung und Garantie 10—15 Sgr. ; 
Univerſal⸗Tinctar; dieſe Tinctur iſt das ſicherſte Mittel zur gründlichen Ver: 


an Enn ⸗aaung der Wanzen in Möbeln und Wohnungen und empfehle ſolche nebſt 
Gebrauchs⸗Anweiſung und Garantie a Fl. 10 —15 % und 1% 


Pulver, echt caucaſiſches, empfehle in Blüthen und pulveriſirt in Schachteln mit 
Inſecten⸗ elner irma versehen a5, 74, 10, 15 Sr, in Flaschen à 1 u. 21 


Wilh. Dreyling, % bann Altes Roß No 6. 


Fortepiano's, 5 
Flügel, Pianino und 
Tafelform 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 
ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäh⸗ 
riger Garantie, 


Eugen A. Wiszniewski, 
Langgaſſe No. 35, 2958] 


Laclirte Vogelbauer in neuen hübſchen Fagons u. 
großer Auswahl empf. G. Wendt, Hundeg. 77. 


Auction über ein Reitſtall⸗ und 
Fuhrwerks⸗Inventarium. 

Auf Verlangen des Herrn L. Sczerspu⸗ 
towski werde ich Mittwoch den 18. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, in der Manege (Neit: 
bahn No. 13) und den angrenzenden Stallungen, 
wegen Aufgabe des Geſchäfts in öffentlicher 
Auction, deſſen ſämmtliche Schul-, Reit⸗ und 
Wagenpferde, worunter gans vorzügliche Da: 
menpferde, eine Menge Reitzeuge und Sättel, 
unter letzteren 8 Damenſättel, desgleichen offene, 
halb⸗ und ganz verdeckte Jagd⸗ und Ponnywa⸗ 0 

en, 1 Phacéton, offene kleine Droſchken, ferner gleich bagre Zahlung verſteigern. 
Jagd⸗ und ruſſiſche Schlitten, Geſchirre, Kum⸗ Die Realiſicung wird ernſtlich geboten, daher 
met, Leinen Pferdes und Regendeden, Schlit⸗ die Wahrnehmung dieſes Termins empfohlen. 
ae n u. ſ. w. 5 5 13781] 155 Auctionator. 
ekannten Käufern wird das Kaufgeld 2 einen bisherigen Gehilſen Joh. Klein 
. M habe ich heute aus meinem Geſchaft ent⸗ 
13805 Ban 9 55 einen Lamm: 2 . 3 
Zahlung zu leiſten, noch ſonſt etwas auf mei 


Herren-Garderobe-Artikel und 


i Damenmäntel. 

Freitag, den 6. Juni c., Morgens 9 Uhr, 
werde ich ein aus einer Berliner Concurs⸗Maſſe 
zum Vertrieb hierher dirigirtes Lager von 
Herren Garderobe⸗Artikeln im Gewerbehauſe, 
Heil. Geiſtgaſſe, öffentlich mit Bewilligung 
4 Credites vereinzelt durch Auction ver⸗ 

Daſſelbe enthält: Winterröcke, Raglans, 
Bournuſſe in Double ⸗ Stoff, Travcrs u. Chinchilla, 
Sommerröde in Butskin, Caſimir, Velour und 
Tuch, Fracks, Knaben⸗Anzüge, Beinkleider in 
Doppel und Sommer⸗Bukskin, Tuch, Velour, 
engl. Leder und woll Caſſinett Weiten in Atlas, 
Sammet und Velour, Stöpfröcke, f. Oberhemden 
und Unterkleider. 7 

s iſt in dieſem Sortiment Auswahl der 

Farben, der Fagons, wie auch der Dimenfionen 
berückſichtigt. 

Nach Beendigung des Verkaufs dieſer Maſſe, 
und erforderlichen an am Sonnabend, den 
4 c., werde ich am gleichen Orte ein eben» 
falls eingeſandtes Sortiment: 

Frühjehrs⸗ und Sommermäatel in den ver: 
ſchiedenſten Stoffen und neueſten Fagons gegen 


Nothwanger, Auctionator. 
Blaue und gelbe Lupinen in feinſter Qua: 
lität ſind noch zu haben Namen verabfolgen zu laſſen. 
Gerbergaſſe No, 6 Danzig, den 31. Mai 1862, 
im Comptoir. [3800] J. G. Schwalm. 


- r 


[8789] 


18789] 


K FF SEES TEIERTEEN REREEE 73 
Qußolge der Beſti en Sg erliſcht m m 31. 5 ’ 
Ziter Bo n ie We des neuen Heel e ebes erliſcht mit dem i Mai d. IJ die 5 


Auction über ein bedeutendes Lager 


Für Herren und Knaben 
empfiehlt das größte Lager Panama⸗ 
und Strohhüte aller Art die Stroh⸗ 
hutfabrik von Aug. Hoffmann, 
Heil. Geiſtgaſſe 26, neb. d. Apotheke. 

NB. Reparaturen u. Wäſche von 
Strohhüten werden von jetzt ab in 
kurzer Zeit beſorgt. [3791] 

chleſiſchen rothen Klee, engl. Aheygras 

und Schaſſchwing eee aft, 5 
Gerbergaſſe No. 6. 


Eine Partie alten Werder⸗K ale 


erhielt und empfiehlt 


bras J. Mierau, Fiſchmarkt Il. 
Delikate holl. Heringe bei 
J. A. Adler, 
3813 Langefuhr. 


Eine Pöſtchen Böhmiſche Pflaumen 
iſt raͤumungshalber billig zu haben bei 
Mie rau, 


Di zum Schutz gegen die Fliegen, 
Speiſeſpinde, mit feinem Drahtgewebe be⸗ 
ſpannt, grüne und couleurte Fenſtergaze in 
allen Breiten; Geld-, Meſſer-, Blumen: und 
Schlüſſelkörbch „Bouillonſiebeꝛc. empf. G. Wendt. 


euerſichere Dachpappen vorzüglicher Qug⸗ 
F lität, in Tafeln und Rollen, Pappnägel, 
Asphalt, ſo wie 5 55 
patentirte waſſerdichte Pläne 
haben auf Lager und offeriren billigſt 
Conrad & Co., 
_[3688]_ Comptoit: Poggenpfubl 73, 
Eine große Auswahl Schwarzwälder 
Wanduhren, fo wie ein ſortirtes La⸗ 
ger goldener und ſilberner Anker⸗, Ey⸗ 
linder⸗ und Spindel⸗Uhren, Negnlateure 
und Stutzuhren, empfiehlt zu den billig: 
ſten Preiſen und garantirt auf 1 Jahr 


J. G. Aberle, Uhrmacher, 
L33682 Breitgaſſe 105. 
von Glas, Por⸗ 
Reparaturen auen, Laab. 
ſter, Marmor, Meerſchaum c. werden 
prompt und billig ausgeführt in der Glasſpin⸗ 
nerei und Kitt⸗Anſtalt 3. Damm No. 15. 
NB. Auch ſind daſelbſt Nippesſachen von 
Glas vorräthig. 13397 


Mäuſe, Wanzen (u. ihre Brut) 
Ratten, Sawaben, 8 Mot⸗ 
ae ee weine eee 
€ 2 Wa a Asche 10 e. 10 1 

dir, Miorten-Ertract a Flaſche 10 Sgr., 
Fliegenwaſſer a 5 Sgr. 3498 
Johannes Dreyling sen., 


Kais. Kgl. app. Kammerjäger, Tiſchlergaſſe 26. 

S ſollen von einem Geld⸗In⸗ 
200,000 ſtitut auf Güter in Weſtpreu⸗ 
Ben zur erſten Stelle à 5 5 und hinter den 
Pfandbriefen zur zweiten Stelle a 6 4 bald 
ausgeliehen werden. Das Inſtitut kündigt nie 
bei prompter Zinszahlung und ſteht unter Staats⸗ 
Aufſicht. Auskunft ertheilt hierüber der conceſ⸗ 
u Güter⸗Agent Leubuſcher, Krauſenſtr. 38 

13894 


n Berlin. 


2 elegante Grauſchimmel, 5 jährig, 
3 Zoll gruß, jo wie auch mehrere gute 
Wagen: und Reiipferde stehen zum 
Verkauf Langgarten No. 62 [3746] 


4 
Ein Quantum guter eichener Radſpeichen 
ſteht zum Verkauf auf dem Fleiſcherſchen 
ofe Strohdeich. Näheres im Comptoir von 
„ v. Frantzius Jr., Brodbänteng. 6. 19748; 
Kiefernadel-Decoet zum Baden, 
den / Eimer zu 12 Bäder 3 Thlr., 
empfiehlt die Bade⸗Verwaltung in 
Blankenburg i. Th. Bere 


Haus⸗Tauſch. 


Ein Gut mit Mahl⸗ und Schneidemühle 
ſoll gegen ein Haus oder Gartengrundstück ver⸗ 
tauſcht werden. Näheres Scharfenort 24. 13783] 


Ein Comptoir parterre gelegen, 
wenn möglich mit 2 Wohnzimmern 
verbunden, in der Nähe des Langen⸗ 
marktes wird vom 1. October zu 
miethen geſucht. Offerten unter 8. 
werden in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung entgegen genommen. [3459] 


in Privat⸗Jäger, mit den beſten Zeugniſſen 
und Empfehlungen verſehen, ſucht ein En⸗ 
gagement. Näheres Elbing, Junkerſtr. 48,[3736] 
in Ober⸗Mühleumeiſter für eine Kunſt⸗ 
mühle — mehrere Beſcheider — ein 
Webemeiſter und ein Färbemeifter können 
mit gutem Gehalte verbundene Stellen erhalten 


durch 

13514] Holz & Co. in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 
iu ordentlicher Knabe kaun bei mir 
in die Lehre treten, 


J. G. Aberle, Uhrmacher, 
[3682] Breitgaſſe 105: 


ine Rechnungsführer⸗ und Hofwirthſchafter⸗ 
ſtelle mit 80 bis 100 % Geh 1000 


ehalt 
nachgewieſen Hundegaſſe No. 20. 1379 ] 
ruck und Verlag von A. W. Kafeman 


N 


